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In dem Make, wie das frühere Wildgehege der landwirthichaftlichen Be- 

nügung näher geführt wurde, mufte auch die Umwandlung feiner äußeren Aus- 

ftattung erfolgen. Der hößerne Zaun, der den Wildpark umfchlojfen hatte, wich, 

wie bei den Geftütshöfen, einem Damme mit Hede und Graben. Die funpfigen 

Stellen, welche dem Wilde zu lieb mit Sorgfalt erhalten waren, wurden entwäffert. 

Ein BVerbindungsfträßchen, das im Dieicht des Waldes jchon früher bejtand, blieb 

erhalten und wurde mit Lindenbäumen eingefaßt. Die früheren Nichtftätten der 

Säger wurden zu Objftalleen und find in der Breite angelegt, daß fie zugleich als 

Schaftriebe bemütt werden fünnen. 

Cl. Einrihtung der Wirthfchaft auf dem früheren 

Padtaute. 

Auf dem Schloßgute waren zu der Zeit, während der e8 verpachtet gewefen, 

ungefähr 100 Morgen (Wald, See 2c.) nicht landwirthichaftlich benügt. 100 Morgen 

waren Wiefen; auf 340 Morgen Acerfeld wurde eine unvollfommene Dreifelder- 

wirthichaft betrieben, bei der ein BViertheil der Brache zu Klee- und Hacdfruchtbau 

diente. Das übrige Brachfeld ftand umbefüet, jedoch mit einiger Schonung des 

Unfrauts, den Schafen zu. Getreidebau war Hauptfache, Futterbau und Viehzucht 

Nebenfache. 

Durch die angegebene Bewirthfchaftung war der Boden fehr erjchöpft umd 

vernachläfjigt. Im der Abficht um feine Ertragsfähigfeit zu verbefjern und zugleich 

die Haltung eines möglichit zahlreichen Nindvieh- und Schafftandes zu ermöglichen, 

wurde das von dem Pächter übernommene Land zumächit folgenden zwei Feldum- 

läufen unterworfen, bei denen Yutterbau vorherricht. 

Der eine Theil des Feldes, dieffeits der Pudwigsburg-DBietigheimer Straße 

wurde eine „Auzernrotation“ mit 15 Schlägen zu je 8 Morgen nämlich): 

1. Nunfeln gedüngt; 2. Gerjte mit rothem Klee; 3. Klee; 4. Dinkel; 5. theils 

Srinwiden, theils veine Drache, gedüngtz 6. Neps; 7. Waizen; 8. Haber mit 

Luzerne; 9. bis 14. Yuzerne; 15. Dinkel oder Haber. 

Der andere Theil des Feldes, jenfeits der bezeichneten Straße wırde eine 

„Waiderotation“ mit I Schlägen zu je 20 Morgen, nämlich: 

1. Runfeln gedüngt; 2. Haber mit vothem Klee; 3. Klee; 4. Dinkel; 5. Grün: 

wicen gedüngt; 6. Dinkel mit Klee und Gras; 7. Sleegras zum Mähen; 8. und 9. 

Kleegraswaide. 

Weitere 142 Morgen wurden al Wiefen benüst.
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Diefer Betriebsplan blieb vom Jahre 1830 bis zum Sahre 1843 umver- 

ändert eingehalten. Während diefer Zeit hatte fi) der Zuftand des Bodens jo 

vortheilhaft geändert, daß es im Jahre 1843 möglich fchien, eine größere Fläche 

mit Getreide und verfäuflichen Früchten anzubanen. Gleichzeitig hatte man die 

Erfahrung gemacht, daß auf diefem Boden die Yırzerne länger als die jechs Yahre 

anhielt, auf welche der Fruchtumlauf fie bejchräntte. Auch fehien dem leichteren 

Boden des ımteren Parfes, von dem jehon eine anfehnliche Fläche urbar gemacht 

war umd dejfen weitere Urbarmacdung bevorftand, eine Waidewirthichaft noch 

befjer zu entiprechen, als dem fchweren Boden des Schloßgutes. Endlich hatte fich 

das Bedürfniß gezeigt, fir die füngenden Meutterfchafe in der Nähe des Hofes eine 

Binter- und Frühjahrswaide zur Hand zu haben. 

Diefe verschiedenen Umftände gaben Anlaß, den bisherigen Feldumlauf auf dent 

Schloßgute in die in CIL. als Notation I. und II. aufgezählten Fruchtfolgen abzu- 

ändern. Dabei follten 

1) die Yuzerne auf Anpenfelder verwiefen, 

2) eine größere Fläche von Körnerfrüchten jowie von Aımfeln umd vothem Stlee 

angebaut umd 

3) fir die füngenden Schafe eine mit Winterroggen und Trefpe befäcte Winter- 

und Frühjahrswaide eingefchalten werden, wogegen die Sleegrasjchläge, welche 

bisher zur minder frühzeitigen Schafwaide gedient hatten, im den umteren 

Park famen. 

Anfänglich war im den geänderten Sruchtwechjel auch Neps aufgenommen. 

Weil aber der Ertrag defjelben nicht entjpracd — während der acht Yahre 1851 

bis 1858 famen fechsmal zufällige Störungen vor; viermal waren fie von jo 

ichädlichem Cinfluffe, daß das durchfchnittliche Ergebniß pro Morgen zwei Scheffel 

nicht überftieg, — fo wurde vom Sahre 1858 ab der Anbau des Nepfes auf dem 

früheren Schloßgute unterlaffen. 
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